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DasThema: Fussball-sTaDTmeisTerschaFT

Der Landesligaabsteiger wirft den Aufsteiger
raus. Das lässt die Verantwortlichen nach schweren
Zeiten auf eine gute saison in der Bezirksliga hoffen.

DieWestwacht
schafft eine
Überraschung

Von PeTer schoPP

Aachen. Das hatte sich der Landes-
ligist wohl anders vorgestellt: Am
gestrigen Abend setzte sich beim
Turnier um den Sparkassenpokal
imRahmender Fußball-Stadtmeis-
terschaft die klassentiefere Mann-

schaft von Westwacht Aachen
nach der verkorksten letzten Sai-
sonüberraschend in der Zwischen-
rundengruppeA gegenden Favori-
ten Inde Hahn durch.

Zunächst ging alles erwartungs-
gemäßvonstatten:Nach einem0:0
zwischen Westwacht Aachen und

Rhenania Richterich gewann der
Aufsteiger in die Landesliga, der FC
Inde Hahn, in überzeugender Art
und Weise sein erstes Spiel gegen
Borussia Brand mit 3:1. Die Borus-
sia spielte zwarmuntermit, konnte
aber die größere Cleverness der
Hahner nicht ausgleichen.

Schon die nächste Partie sorgte
aber dieWestwacht für die Überra-
schung: Der Landesligaabsteiger
Westwacht Aachen bezwang in ei-
nem gutklassigen Spiel den Lan-
desligaaufsteiger FC Inde Hahn
mit 2:0.

Schlag auf Schlag

Die erste Halbzeit verlief noch aus-
geglichen, doch in der zweiten
Hälfte ging es dann Schlag auf
Schlag: Zunächst scheiterte West-
wacht nochmit einem frech getre-
tenen Foulelfmeter an der Latte,
doch nach einem Abwehrfehler in
der Hahner Hintermannschaft
hieß es dann 1:0. Danny Muadi
setzte sich in diesem Fall gegen die
Hahner Hintermannschaft se-
henswert durch. Kurze Zeit später
klingelte es bereits zum zweiten
Mal im Tor der Spieler von Trainer
Oliver Heinrichs.

Nach schöner Einzelleistung er-
zielte die Westwacht das 2:0 und
krönte eine engagierte Leistung
mit einem verdienten Sieg. Nach-
dem sichRhenania Richterich und
Borussia Brand 0:0 trennten,

konnte im anschließenden Spiel
bereits die Entscheidung fallen.
Ein Sieg gegenBorussia Brand, und
die Westwacht stünde im Halbfi-
nale.

Beide Mannschaften gingen
von Beginn an sehr engagiert zur
Sache. Die zahlreichen Zuschauer
im Stadion des ausrichtenden Vfl
05 Aachen an der Eupener Straße
merkten, dass beide Teams den

Sieg wollten. Viele Torraumszenen
sorgten im ersten Durchgang für
einen hohen Unterhaltungswert.

Noch ein Elfmeter

Und doch brauchte es in der zwei-
tenHalbzeitwiederumeinen Foul-
elfmeter, um die Aachener West-
wacht zum Sieger werden zu las-
sen. Der Jubel nach dem Schluss-

pfiff war entsprechend groß. „Wir
haben da eine gute undmotivierte
Mannschaft beisammen“, war
Horst Königs, Noch-Vorsitzender
der Westwacht, hocherfreut über
diesen Abend. Einige Spieler für
die erste Mannschaft weilten zu-
dem noch in Urlaub, so dass man
sich an der Vaalser Straße Hoff-
nungen macht, in der kommen-
den Saison nicht in den Abstiegs-

sog der Bezirksliga zu geraten.
Auch die Spiele der ersten Zwi-

schenrundengruppe zeichneten
sich durch große Fairness aus.

AmheutigenDienstag geht es in
der Zwischenrundengruppe B mit
den Mannschaften von DJK FV
Haaren, Hertha Walheim, Burt-
scheider TV und dem FV Vaalser-
quartier um den nächsten Halbfi-
nal-Teilnehmer.

Da können keeper und abwehr nur noch hinterherschauen: Dranny Muadi (rotes Trikot) erzielt für die Westwacht das 1:0 gegen den Favoriten Inde
Hahn. Der hatte auch am ende das Nachsehen, denn der endstand lautete 2:0 für den außenseiter, der ins Halbfinale einzog. Foto: kurt Bauer

Vier (ex-)Vorsitzende des VfL 05 erzählen aus der Geschichte des Vereins

Erste Trikots aus Jutesäcken
Aachen. Die Fußball-Stadtmeister-
schaft steht auch für Geselligkeit
und Treffen mit Weggefährten.
Beim VfL 05 traf sich Ehrenamts-
Kompetenz: die ehemaligen Vor-
sitzenden Otto Schaefer (1973–
1996), Peter Stüttgen (1996–2006),
Dr. Otto Mayer (2006–2011) sowie
der seit 2011 amtierende Vorsit-
zendeManfred Scholl. Noch bevor
Stift und Papier bereitlagen,
schwelgten die Herren bereits in
Erinnerungen und Ameröllchen.

Zum Beispiel vom verstorbenen
Amtskollegen Anton Dammers,
der im Krieg während eines Bom-
benalarms noch einmal zurück
nachHause lief, umdenKoffermit
den Trikots der Mannschaft vor
den Flammen zu retten und nach
Ankunft im Bunker feststellen
musste, dass außer überflüssigem
Zubehör nichts im Koffer war. Die
Trikots waren verloren. Derselbe
Dammers kaufte nach dem Krieg
den amerikanischen Soldaten ge-
brauchte Jutesäcke ab, woraus flei-
ßige Frauenhändedie erstenneuen
Trikots für die Sportler nähten.

Beispiele der tiefen Vereinsliebe
für einen Fußballverein, der im
Jahre 1920 durch die Fusion der
Vereine „Porcetia“ (gegr. 1905)
und des „FC Hohenzollern Aa-
chen“ (1907) entstand. Der nach
vielen Jahren sportlicher Aktivitä-
ten auf den unterschiedlichsten
„Wiesen“ im Jahre 1930 auf dem

jetzigen Areal an der Eupener
Straße heimisch wurde und seit-
dem fester Bestandteil des Aache-
ner Fußballgeschehens ist.

Nach dem 2. Weltkrieg begann
der sportliche Wettkampf in einer
Spielgemeinschaft mit dem BTV
vom Sportplatz Siegel. Die Freund-
schaft gipfelte in einer sehr erfolg-
reichen gemeinsamen Traditions-
mannschaft.

Spielgemeinschaft

Natürlich gab es nicht nur die
schönen und guten Zeiten. Mayer
erinnerte sich: „1998/1999war das
Überleben des Vereins nur mög-
lich, weil wir eine Spielgemein-
schaft mit dem Polizeisportverein
eingingen!“ Drei Spielzeiten lang
hielt man sich so über Wasser,
dann meldeten sich Spieler des
PSV ganz beimVfL an und der PSV
löste seine Fußballabteilung auf.

In der Folgezeit wurde der Ju-
gend wieder deutlichmehr Bedeu-
tung beigemessen. Dabei tat sich
Sigrid Staat als treibende Kraft be-
sonders hervor, tatkräftig unter-
stützt von ihrer Tochter Kathi Zip-
prath. Die beiden Damen legten
Anfang der 2000er Jahre die Basis
dafür, dass der Verein heute die Ju-
gendmannschaften bis einschließ-
lich C-Jugend doppelt melden
kann. Staat kümmert sich auch
heute noch um die „Bambini“.

In einemwaren sich aber alle ei-
nig: Beim VfL 05 herrsche eine
tolle Atmosphäre. „Wir möchten,
dass sich Mitglieder, gegnerische
Mannschaften und alle Sportinte-
ressierten bei unswohlfühlen.Wer
zu uns kommt, ist herzlich will-
kommen“, fasste der 2. Vorsit-
zende Richard Schorn zusammen.

So ist es auch nicht verwunder-
lich, dass der Verein seit ein paar
Jahren einen kleinen Aufschwung
bei den Mitgliederzahlen zu ver-
zeichnen hat. Der aktuelle Vorsit-
zende Schollweiß, „dass der Kunst-
rasenplatz eineMenge bewirkt hat.
Seither hat sich die Mitgliederzahl
bei den Jugendlichen verdoppelt.“

Aber zurücklehnen kommt hier
niemandem in den Sinn. Und so
möchtendieVerantwortlichendie
anstehende Stadtmeisterschaft
dazu nutzen, beste Eigenwerbung
zu betreiben. Denn grundsätzlich
sind die Probleme der meisten
Sportvereine auch beim VfL 05
nicht unbekannt. „Wir sind immer
auf der Suche nachMenschen, die
sich aktiv ins Vereinsleben ein-
bringenmöchten“, erklärte Schae-
fer. Dieses sei früher natürlich
weitaus intensiver gewesen, wenn-
gleich die in der ersten Mann-
schaft aktiven Studenten nach ei-
nem Sieg „mittlerweile auch das
Vereinslied am Mittelpunkt sin-
gen“, freute er sich über wieder
auflebende Traditionen. (ps)

Geballte kompetenz und Vereinshistorie: von links Peter stüttgen und Dr. otto Mayer (ex-Vorsitzende), Man-
fred scholl (1. Vorsitzender) undotto schaefer (ehrenvorsitzender). Foto: kurt Bauer

18 Uhr Haaren – HerthaWalheim
18.40 Uhr BTV – FVVaalserquartier
19.20 Uhr DJk FV Haaren – BTV
20 UhrWalheim –Vaalserquartier
20.40 UhrVaalserquartier – Haaren
21.20 Uhr BTV - HerthaWalheim

Zwischenrunde
Gruppe B von heute
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▶ schaufenstermit
reitsportmotiven

Aufgalopp zur Reit-EM: In
den kommendenWochen
sollenmöglichst viele Schau-
fenster in der Regionmit
Reitsport-Motiven dekoriert
werden – der Kreativität beim
Schaufensterwettbewerb
sind keine Grenzen gesetzt.
Dazu stellt der ALRV ein De-
ko-Starterpaket bereit.

▶ Japanischekunst in
höchster perfektion

▶ DerVfl 05 setzt
auf knallige farben
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Luxemburg übernimmt
das Ruder in der EU
Brüssel. Luxemburg übernimmt
heute für ein halbes Jahr die EU-
Ratspräsidentschaft. Es ist das
zwölfteMal, dass das Grün-
dungsmitglied der Europäi-
schen Union diese Aufgabe in-
nehat. Die luxemburgische Re-
gierung will sich in dieser Zeit
laut Programmvor allem für
Wachstum und Jobs, Klima-
schutz, die Flüchtlingspolitik,
den Binnenmarkt und die au-
ßenpolitische Rolle der EU ein-
setzen. Der Ratsvorsitz hat die
Aufgabe, dieMinistertreffen zu
leiten und in der Gesetzgebung
Kompromissvorschläge zwi-
schen den Ländern und dem
EU-Parlament und der EU-Kom-
mission zu erarbeiten. (dpa)

Papst Franziskus will
Deutschland besuchen
Regensburg. Papst Franziskus
möchte nach denWorten von
Vatikanbotschafter Erzbischof
Nikola Eterovic Deutschland be-
suchen. Das Datum und ein
konkretes Programm stünden
allerdings noch nicht fest, sagte
der Apostolische Nuntius am
Dienstag in Regensburg. Der Va-
tikan hat unterdessen ein Tref-
fen zwischen Franziskus und
Kubas Präsident Raúl Castro in
Havanna offiziell bestätigt. Der
Papst reist vom 19. bis 28. Sep-
tember nach Kuba. (kna/dpa)
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Das superfLuGzeuG
Auch die Region fliegt
im Airbus 380 mit

▶ spezial seite 8

Greise BeWohner
Wenn Zootiere in
Rente gehen müssen

▶ region &nrW

tk kurhausaachen
Arriens: Wir sind das
bestbesetzte Team der Liga

▶ sport

Zahl des Tages

38,5
Erneuerbare Ener-
gien sind beim Hei-
zen auf dem Vor-
marsch: In 38,5
Prozent der im Jahr
2014 genehmigten
Wohngebäude ist
eine Heizanlage in-
stalliert, die über-
wiegend Erneuerba-
re verwendet. Da-
mit liegen die Rege-
nerativen auf Platz
zwei hinter Gas, das
in 43 Prozent zum
Einsatz kommt.Riesenkran lässt Brücke fliegen. Video und Bilder auf www.az-web.de

WAsheuTeWichTig isT
Als helgoland
wieder
deutsch wurde
Vor 125 Jahren wur-
de Helgoland wie-
der deutsch. Am 1.
Juli 1890 verein-
barten Großbritan-
nien und Deutsch-
land, dass Helgo-
land ins Deutsche
Reich wechseln und
Deutschland dafür
auf jegliche Ansprü-
che auf Sansibar ab-
tritt.

Schwarzfahrer müssen tiefer in die Ta-
sche greifen: 60 statt 40 Euro. Diesen Be-
trag muss zahlen, wer ohne Ticket erwischt
wird oder seinen Fahrschein nicht entwer-
tet hat. Schwarzfahren verursacht pro Jahr
einen Schaden von 250Millionen Euro.

Platzt heute endlich der Knoten? Im fest-
gefahrenen Tarifkonflikt bei der Bahn äu-
ßeren sich heute die vier Protagonisten:
Bahn-Vorstand UlrichWeber, GDL-Chef
ClausWeselsky und die beiden Schlichter
Bodo Ramelow undMatthias Platzeck.

schwarzfahren nun teurer

Ab jetzt 20 euro mehr

Endlos-Tarifkonflikt der Bahn

Wird’s heute etwas?"ÖcherWorld Cup"▶ Junge Flüchtlinge
und Aachener kicken gemeinsam.
Video auf www.az-web.de/Lokales

Ja, auch Tiere leiden bei ex-
tremer Hitze. Deshalb soll-
te man ihnen immer genü-
gendWasser geben. Außer-
dem sollte man darauf ach-
ten, dass Tiere nie alleine
im heißen Auto zurückblei-
ben. ▶ Bunte

Können auch Tiere
einen hitzschlag
bekommen?

Ab sofort hilft nur noch eins: abtau-
chen und kühlen Kopf bewahren.
Denn Deutschland steht eine ext-
reme hitzewelle bevor. „Ab Don-
nerstag kommt der sommer in ganz
Deutschland so richtig in Fahrt»,
sagte Meteorologe Marcus Beyer
am Dienstag. Örtlich sind 39 grad

celsius möglich. Frühestens am
sonntagwerde es um ein paar kaum
merkliche grad kühler. Der deut-
sche hitzerekord wird zunächst
wohl trotzdem nicht geknackt. Die
magische Marke liegt bei 40,2 grad
– zuletzt gemessen im Jahr 2003.

Foto: dpa

Jetzt abtauchen!Ab2017wird das
Telefonieren im
Ausland billiger
Brüssel. Reisende können künftig
deutlich günstiger im EU-Ausland
telefonieren, im Internet surfen
und SMS schreiben.Denndie soge-
nannten Roaming-Gebühren sol-
len am 15. Juni 2017 in der EU
größtenteils auslaufen. Darauf ei-
nigten sich Vertreter der EU-Staa-
ten unddes EU-Parlaments am frü-
hen Dienstagmorgen nach einer
zwölfstündigen Sitzung in Brüssel.
Die Roaming-Gebühren fallen al-
lerdings nicht vollständig weg,
sondernnur der Aufschlagwird ge-
deckelt. (dpa) ▶ Seite 4,Wirtschaft

Tsipras macht quasi in letzter Minute einen neuen
Vorstoß. Doch die Kanzlerin will erst nach der
Volksabstimmung am sonntag weiterverhandeln.

Hektische Suche
nach einem
Kompromiss

Von DetLef DreWes

Brüssel. Wenige Stunden vor dem
Ende des Rettungsprogramms für
Griechenland in der vergangenen
Nacht ist es am Abend zu einem
dramatischen Wettlauf um einen
Ausweg aus der Krise gekommen.
Maltesische Politiker erklärten,
dass der griechischje Ministerprä-
sident Alexis Tsipras bereit sei, das
für kommenden Sonntag geplante
Referendum auszusetzen, wenn
die Geldgeber und die Währungs-
union zu einem neuen Kompro-
missversuch bereit seien. Bestäti-
gungen für diese Meldung gab es
bis zum Redaktionsschluss aller-
dings nicht.

Zeitgleich lehnten die Euro-Fi-
nanzminister, die am Abend eilig
zu einer Telefonkonferenz zusam-
mengerufen worden waren, eine
Bitte für ein drittes Rettungspaket
ab. Premier Tsipras hatte die Euro-
Zone offiziell um ein neues Pro-
gramm gebeten, das auf zwei Jahre
befristet sein und aus Mitteln des
ESM-Rettungsschirms finanziert
werden sollte. Dem Vernehmen
nach wollte die hellenische Regie-
rung 29 Milliarden Euro erhalten,
die zur Bezahlung fälliger Raten
des Internationalen Währungs-
fonds (IWF) sowie der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) dienen
sollten. Zum Vergleich: Die Geld-
geber hatten am vergangenen
Samstag ein drittes Paket über drei

Jahre mit 15,5 Milliarden Euro so-
wie weitere Infrastrukturhilfen
von rund 35Milliarden Euro ange-
boten. Die Finanzminister des Eu-
ro-Raums wiesen die Bitte aller-
dings zunächst zurück. „Eine kurz-
fristige Verlängerung des laufen-
den Programm, das um 24 Uhr in
derNacht zumheutigenMittwoch
abgelaufen war, ist nicht mög-
lich“, teilte der finnische Kassen-
wart Alexander Stubbmit. Bundes-
finanzministerWolfgang Schäuble
betonte schon vor der Konferenz,
Verhandlungen über ein neues Pa-
ket müssten „ganz vorne“ anfan-
gen, „denn dieses Programm, das
wir hatten, endet am Dienstag-
abend“. Kanzlerin Angela Merkel
zeigte sich ebenfalls nicht zu Ge-
sprächenbereit, bevor das Referen-
dum am 5. Juli durchgeführt
wurde. Trotzdem beschlossen die
Euro-Finanzminister, bereits heute
erneut zu beraten.

Am Morgen war die EU-Kom-
mission mit einem Vorschlag vor-
geprescht, der offenbar nicht mit
denMitgliedstaaten abgesprochen
war. Der Präsident der EU-Be-
hörde, Jean-Claude Juncker, stellte
Griechenland eine „zügige“ und
positive Entscheidung der Euro-
gruppe in Aussicht, wenn sich
Athen bereiterklären würde, das
letzte Angebot der Geldgeber zu
akzeptieren und beimReferendum
für die Zustimmung der Bevölke-
rung zu werben. ▶ Seite 4

2015 schon 150
Übergriffe auf
Flüchtlingsheime
Berlin. Die Zahl der Übergriffe auf
Flüchtlingsunterkünfte steigt ra-
sant an: Im ersten Halbjahr wur-
den bereits rund 150 rechtsextre-
mistische Straftaten gegen Asylbe-
werberunterkünfte registriert, wie
Bundesinnenminister Thomas de
Maizière (CDU) am Dienstag bei
der Vorstellung des neuen Verfas-
sungsschutzberichtes mitteilte.
Schon 2014 hatte sich demnach
die Zahl solcher Straftatenmit 170
mehr als verdreifacht. Dabei han-
delt es sich überwiegend um Sach-
beschädigungen und Propaganda-
delikte.

DeMaizièremahnte vor Journa-
listen in Berlin, es dürfe „kein stil-
les Verständnis und schon gar kein
stilles Einverständnis“ bei solchen
Übergriffen geben. Laut neuem
Verfassungsschutzbericht, der das
Jahr 2014 dokumentiert, stieg die
Gesamtzahl der rechtsextremis-
tisch motivierten Gewalttaten im
vergangenen Jahr um23,6 Prozent
auf 990.Daswar der höchste Stand
seit 2008. (afp) ▶ Seite 2

Berlin. Das UN-Kinderhilfswerk
Unicef hat Regierungen und Kon-
fliktparteien in allerWelt zumbes-
seren Schutz von Kindern in
Kriegsgebieten aufgerufen. Jedes
zehnte Kind der Welt wachse der-
zeit im Krieg auf, schrieb Unicef in
seinem am Dienstag vorgestellten
Jahresbericht zur Lage von Kin-
dern in Konfliktgebieten. Um Kin-
dern eine Perspektive zu geben, sei
eine engere Verknüpfung vonNot-

hilfemit langfristig angelegter Ent-
wicklungshilfe nötig.

„Wir erleben weltweit eine der
schlimmsten Phasen von Konflik-
ten seit dem Ende des Zweiten
Weltkriegs“, erklärte der Unicef-
Programmdirektor Ted Chaiban
anlässlich der Vorstellung des Be-
richts „Kinder zwischen den Fron-
ten“. „Es besteht die Gefahr, dass
ganze Generationen von Kindern
Gewalt und Instabilität als norma-

len Teil ihres Lebens ansehen,
diese Erfahrung darf sichnicht ver-
festigen, humanitäre Hilfe muss
auch langfristige Perspektiven für
Kinder und Jugendliche schaffen.“

Laut dem Unicef-Bericht waren
Kinder im vergangenen Jahr welt-
weit in 23 Konflikten schweren
Menschenrechtsverletzungen aus-
gesetzt. Besonders schlimm sei die
Lage in Syrien, im Irak und imSüd-
sudan. (afp) ▶ Die Seite drei

unicef legt alarmierende Zahlen vor. Lage in syrien und irak besonders schlimm.

Jedes zehnteKindwächst imKrieg auf

Sowenige
Arbeitslose wie
zuletzt 1991
Nürnberg. Die Zahl der Arbeitslo-
sen in Deutschland ist mit 2,711
Millionen auf den niedrigsten Ju-
ni-Wert seit 1991 gesunken. „Der
Arbeitsmarkt hat sich im Juni
günstig entwickelt“, kommen-
tierte der Chef der Bundesagentur
für Arbeit, Frank-JürgenWeise, am
Dienstag in Nürnberg. „Zum Ende
der Frühjahrsbelebung geht die Ar-
beitslosigkeit weiter zurück.“

Von Mai auf Juni hatte die Er-
werbslosigkeit nach Angaben der
Bundesagentur (BA) um 51 000
Personen abgenommen; die Ar-
beitslosenquote sank um 0,1
Punkte auf 6,2 Prozent. Im Ver-
gleich zumVorjahr waren 122 000
Erwerbslose weniger in der amtli-
chen Statistik registriert. (dpa)

▶Wirtschaft

Germanwings:
25 000 Euro für
Hinterbliebene
Düsseldorf. Die Lufthansa bietet
den Hinterbliebenen der German-
wings-Katastrophe 25 000 Euro als
Schmerzensgeld für den Verlust ei-
nes Angehörigen an. Ein entspre-
chendes Angebot zusätzlich zur
bereits gezahlten Soforthilfe sei bei
den Opfer-Anwälten eingegangen,
bestätigtenmehrereAnwälte. Luft-
hansa hat den Hinterbliebenen
bislang eine Soforthilfe von50 000
Euro pro Todesopfer gezahlt. Die
neue Zahlung solle damit nicht
verrechnet werden, hieß es. (dpa)

▶ Aus allerWelt

nur3,49*€
im Monat


